Anlage 6 zur GRDrs 841/2013


Stadtmuseum im Wilhelmspalais Stuttgart
Folgekosten

Im Vorprojektbeschluss (GRDrs 273/2010) wurde eine Berechnung der Betriebskosten mit 3 unterschiedlichen Sparoptionen vorgestellt. Der Gemeinderat hat mehrheitlich zum Ausdruck gebracht, dass keine der Sparoptionen verwirklicht werden soll (Sommerschließzeiten, Wegfall Wechselausstellungen). Daher wurde auf der Basis der ursprünglichen Kostenberechnung weitergeplant. Dennoch wurden folgende Einsparmöglichkeiten entsprechend Option 1 des Vorprojektbeschlusses (GRDrs 273/2010) in die Grundberechnung aufgenommen:

1.
Streichung des Besucherserviceangebots „Lese- und Recherchebereich“ (0,75 Stellen), Kürzung externer Medientechniker.

Streichung von 0,25 Stellenanteile Sekretariat statt 1 Stelle wegen zusätzlichen Bedarf Betrieb Museumsshop.


2.
Einsparungen bei Programmkosten (allgemeine Kürzung im Bereich Marketing, Streichung Tagungen, 50 % Reduzierung der Sammlungskosten).


3.
Kein Ansatz für Verwaltungsgemeinkosten, jedoch Ansätze für Arbeitsplatzkosten (EDV, Sachkosten).

Reattraktivierungs- und Investitionskosten (Ausstellung/Gebäude) wurden auf Wunsch des Gemeinderats mit 50 T€ berücksichtigt. Nicht umgesetzt wurde die Streichung des Volontariats (1 Ausbildungsplatz), da sich so der Zusatzaufwand im Bereich Sonderausstellung kostengünstiger darstellen lässt als durch externe Vergabe.

Die Korrektur bei den Gebäudenutzungskosten (Kosten für Wasserverbrauch, Glasreinigung und Grünpflege, Wegfall der Bedienkosten des Technischen Gebäudemanagements) ließen sich nach der Neuberechnung von Drees und Sommer nicht realisieren (Stand: 2013).
Grundlagen der Berechnung
1. Allgemeine Planungsparameter

· Rechtsform: Bei den Planungen wurde davon ausgegangen, dass das Stadtmuseum organisatorisch als Abteilung des Kulturamts geführt wird.
· Gebäude: Das Gebäude Wilhelmspalais wird im Rahmen des zentralen Immobilienmanagements vom Amt für Liegenschaften und Wohnen als gebäudeverwaltendem Amt verwaltet und an den Nutzer Stadtmuseum „vermietet“. Die in GRDrs 273/2010 veranschlagte Miete in Höhe von 549 T€ (12,50 €/m²) entspricht der Marktmiete, sie wird jedoch stadtintern verrechnet, da das Stadtmuseum weiter als Abteilung des Kulturamts im städtischen Haushalt verbleibt. Statt der Miete sind kalkulatorische Kosten für die Abschreibung des Gebäudes anzusetzen. Bei einer Investitionssumme von 32,9 Mio. € für das Gebäude und einer voraussichtlichen Nutzungsdauer von 50 Jahren wird die Abschreibung unter Berücksichtigung der Auflösung von Fördermitteln Bund/ Land 440 T€ p.a. betragen. Dem Stadtmuseum als Gebäudenutzer stehen entsprechend GRDrs 273/2010 die Einnahmen aus der Vermietung gastronomisch nutzbarer Flächen, eines Museumsshops sowie aus externen Veranstaltungen zu, was zu einer teilweisen Refinanzierung der laufenden Betriebskosten des Museums beiträgt. 
· Gebäudenutzungskosten: Zur Ermittlung der Gebäudenutzungskosten hat das Amt für Liegenschaften und Wohnen eine Fortschreibung des Folgekostengutachtens (Stand: 2013) bei Drees & Sommer Advanced Building Technologies in Auftrag gegeben. Demzufolge belaufen sich die jährlichen Kosten des Gebäudebetriebs auf 1.016 T€ (v.a. Energiekosten, Reinigungskosten, Wartungsverträge und dergl.).
· Öffnungszeiten: 6 Öffnungstage 10-18 Uhr mit Öffnung für Schulklassen ab 9 Uhr, eine verlängerte Abendöffnung (gesamt 51 Stunden).

· Eintrittspreise: 4,00 € bzw. 2,00 € für die Dauerausstellung (vgl. GRDrs 273/2010, Haus der Geschichte BW als Referenzinstitution), 8,00 € bzw. 6,00 € für die Sonderausstellung (Kunstmuseum als Referenzinstitution, Vergleichszahlen Stuttgarter Museen vgl. Seite 6). BonusCard Regelungen finden Anwendung. Das Stadtmuseum versteht sich als Bildungseinrichtung und hat Kinder und Jugendliche als zentrale Zielgruppe definiert (vgl. GRDrs 612/2007). Alle Kinder und Jugendlichen (bis 18 Jahren) sollen deshalb freien Eintritt erhalten. Ziel ist es eine möglichst breite Nutzung der Dauerausstellung und des Stadtlabors zu ermöglichen, besucherstarke Sonderausstellungen sollen Einnahmen generieren. 
· Das Stadtmuseum als inklusiver Betrieb: Besucherservice: Als kommunale Einrichtung soll das Stadtmuseum so inklusiv als möglich arbeiten, deshalb sollen der Besucherservice (Info, Kasse, Aufsicht, Verkauf im Shop) und Café von einer sozialen Einrichtung betrieben werden (vgl. GRDrs 581/2013). Die Vergabe an einen geeigneten Anbieter erfolgt zu gegebener Zeit.

· Vermietungen: Die Vermietung des Foyers und des Veranstaltungssaals im Erdgeschoss für Veranstaltungen Dritter außerhalb der Museumsöffnungszeiten sollen im Auftrag des Stadtmuseums von einem externen Unternehmen (Caterer / Event-agentur) organisiert werden.
2. Veränderungen gegenüber der Berechnung 2010

Anpassung der Kosten an den mit GRDrs 318/2012 verabschiedeten Architekturentwurf sowie der Beiratsdiskussion am 10. Juli 2013:

· Im „Stadtlabor“ wurden baulich bedingt die Arbeitsbereiche für Schulklassen (‚Stu​dio‘/‚Werkstatt‘) von 60 m² auf 48 m² verkleinert, was die Teilung von Schulklassen notwendig macht. Darüber hinaus sind, wie in GRDrs 318/2012 bereits dargelegt, im Gartengeschoss aufgrund der reduzierten Deckenhöhe keine Ausstellungen mehr möglich. Die Fläche wird deshalb an Werk- bzw. Schultagen als Seminarfläche für Schulklassen genutzt werden. An den Wochenenden wird hier ein neues offenes Angebot mit baukulturellen Aktivitäten für 3 - 8jährige mit ihren Eltern entwickelt. In den Ferien sind Ferienprogramme geplant. Die baulichen Änderungen bedeuten erhöhten Personalaufwand, der mit einer FSJ-Stelle und zusätzlichen Honorarmitteln dargestellt wird.

· Die Planung der Raumhöhen im Sonderausstellungsbereich zieht wie in GRDrs 318/2012 dargestellt bei der Übernahme von Wanderausstellungen Umbaukosten nach sich, da Ausstellungsbauten und Grafiken z. T. neu gestaltet und hergestellt werden müssen. Diese zusätzlich notwendigen Mittel werden durch Einsparungen im Ausstellungsetat erbracht.

· Das „Wohnzimmer“ im Erdgeschoss soll entsprechend der Beratung im Beirat Stadt-museum vom 10. Juli 2013 als Lounge mit kostenlosem Zeitungsleseangebot (analog der ehemaligen Zentralbibliothek im Wilhelmspalais) sowie der Option von kleinen eintrittsfreien Ausstellungen eingerichtet werden. Diese Funktion wurde neu im Hinblick auf Kosten und Besuchszahlen berücksichtigt.
· Verringerung der angenommenen Besuchszahl um 18.500 Besucher: Die Zahlen wurden der aktuellen Entwurfsplanung angepasst. Die Reduzierung ergibt sich aus der Verlagerung des Stadtmodells vom Erdgeschoss ins 1. OG, den Wegfall von Sonderausstellungen im „Stadtlabor“ sowie die Einrichtung eines „Wohnzimmers“ im Erdgeschoss als Lounge mit kostenlosem Zeitungsleseangebot (analog der ehemaligen Zentralbibliothek, Beratung im Beirat Stadtmuseum vom 10. Juli 2013).
Ausgehend von 2 Wechselausstellungen pro Jahr und durchgehender Sommeröffnung ergibt sich folgendes Bild bei Fortschreibung der damaligen Kostenberechnung:

	
	Ursprüngliche
Kostenberechnung

GRDrs 273/2010
	Kostenberechnung 2013 1)

	Besuchszahl gesamt p. a.
	128.500
	110.000

	Einnahmen Gesamtergebnis 
	- 614 T€
	- 607 T€

	Kosten für Miete 2)
	549 T€
	---

	Kalkulatorische Kosten 3)
(Abschreibung abzgl. Auflösung 
Fördermittel Bund/ Land)
	---
	440 T€

	Kalkulatorische Kosten 

(Ausstattung / Mobiliar)
	600 T€
	625 T€

	Kosten Gebäudebetrieb
	553 T€
	1.016 T€

	Kosten Betreiberorganisation
(Sach- und Personalkosten, Sachkosten 2013 inkl. 1,8% Preissteigerung bis Ende 2016)
	1.988 T€
	2.219 T€

	Abmangel gesamt 
	3.076 T€
	3.693 T€


Nachrichtlich: 
1) Die möglichen Einsparungen entsprechend Option 1 in GRDrs 273/2010 wurden in die Grundberechnung aufgenommen.
2) Die Miete in Höhe von 12,50 €/m² entspricht der Marktmiete und wird stadtintern verrechnet, wenn das Stadtmuseum weiter als Abteilung des Kulturamts im städtischen Haushalt verbleibt.

3) Diese Position war in der GRDrs 273/2010 nicht ausgewiesen, da die künftige Betriebsform seinerzeit nicht bekannt war. Hinzu kommt die kalkulatorische Verzinsung für die Gebäudeinvestition. 
Gründe für die Abweichungen
· Verringerte Einnahmen von rund 7.000 €

· Anpassung der Besuchszahlen an die aktuelle Entwurfsplanung. Freier Eintritt für Kinder und Jugendliche (bis 18 Jahre) und Einberechnung BonusCard-Vergünstigungen. Einnahmeminderung rund
-73.000 €
· Betrieb des Cafés mit einer sozialen Einrichtung mit geringerer Pacht, weniger Cafénutzer wegen Anpassung der Besuchszahlen. Einnahmeminderung rund
-7.000 €
· Überarbeitung Shopkonzept: Eigener Betrieb mit Personal aus dem Besucherservice. Mehreinnahmen rund
+23.000 €
· Sponsoring aufgrund „inklusivem Betrieb“. Mehreinnahmen rund
+50.000 €
Summe verringerte Einnahmen rund
-7.000 €

· Verringerte Kosten Miete und Abschreibung von rund 84.000 €

· Da das Stadtmuseum als Abteilung des Kulturamtes geführt wird, ist die bisher veranschlagte Miete von 549.000 € eine haushaltsneutrale innerstädtische Verrechnung
-549.000 €
· Statt der Miete sind kalkulatorische Kosten für die Abschreibung des Gebäudes abzüglich der Auflösung von Fördermitteln Bund/ Land zu berechnen
+440.000 €
· Die Kosten für die 10% Abschreibung Ausstattung und Möblierung wurde der aktuellen Investitionssumme angepasst
+25.000 €
Summe verringerte Kosten Miete/ Abschreibung rund
-84.000 €

· Erhöhte Kosten für Gebäudebetrieb von rund 463.000 €

· Aufgrund des Gutachtens von Drees und Sommer hat das Amt für Liegenschaftgen und Wohnen festgestellt, dass die Kosten für den Gebäudebetrieb um 463.000 € höher anzusetzen sind. Dies umfasst u. a. die Kosten für Energie, Reinigung, Sicherheit, Gebäudeinspektion und Gebäudewartung, Steuer und Versicherung sowie Instandhaltung Baukonstruktion.
· Erhöhte Kosten der Betreiberorganisation von rund 231.000 €
· Zusätzliche Annahme von 1,8% Preissteigerung auf Sachkosten bis Ende 2016 analog Kosten Gebäudebetrieb. Mehrkosten rund
+40.000 €
· Mehrkosten beim Besucherservice durch zusätzliche Aufsichten aufgrund baulicher Änderungen sowie das Konzept eines „inklusiven Betriebs“ mit einer sozialen Einrichtung. Würde ein konventioneller Wachdienst beauftragt, würden die Mehrkosten aufgrund des inzwischen geltenden Mindestlohns im Bewachungsgewerbe bei rund 113.000 € liegen. Das Konzept des „inklusiven Betriebs“ mit einer sozialen Einrichtung kostet zusätzlich rund 34.000 €.
Mehrkosten rund
+147.000 €
· Neukonzeption der Technik als App mit Leasinggeräten, zusätzliche Betreuung Medientechnik (Mediaguide und Medientechnik), Betreuung wegen Klassenteilung im Stadtlabor aufgrund verkleinerter Räume (Honorare Museumspädagogik), Zeitungsleseangebot, dagegen Reduzierung bei Tagungen, Veranstaltungen und Sammlungskosten, Anpassung der Arbeitsplatzkosten (Stand: August 2012). Mehrkosten rund
+44.000 €
· Die umfangreiche und anspruchsvolle Haus- und Gebäudeleittechnik erfordert eine Stelle für einen Hausingenieur (GRDrs 318/2012). Die Entscheidung über die Schaffung der Stelle muss zum Stellenplan 2016/2017 getroffen werden. Die Personalkosten sind daher in der Folgekostenberechnung noch nicht berücksichtigt.

· Die langfristigen Gebäudenutzungskosten und die Kosten der Betreiberorganisation enthalten, wie vom Gemeinderat in der Beratung zur GRDrs 273/2010 gefordert, Ansätze für Reattraktivierungs- und Investitionskosten (Ausstellung / Gebäude).
Die Folgekosten sind im Doppelhaushalt 2016/2017 vorzusehen.

Wie vom Beirat Stadtmuseum am 10. Juli 2013 angeregt, werden in der folgenden Tabelle Vergleichszahlen anderer deutscher Stadtmuseen aufgelistet:
	Institution 
(Reihenfolge entspr. Einwohnerzahl)
	Gesamtbudget
(lt. letztem veröffentlichten Haushalt der jeweiligen Stadt)
	Vollzeitstellen
(alternativ:
Personalbudget)
	Bemerkung

	Stadtmuseum München
	13,5 Mio.
	98
	

	Kölnisches Stadtmuseum 
	1,8 Mio.
(ohne Gebäudekosten)
	(1,3 Mio.)
	

	Historisches Museum 
Frankfurt / Main 
	7,4 Mio.
(ohne Gebäudekosten)
	39
	Zwei Außenstellen und Kindermuseum

	Museen der Stadt Dresden 
	7,7 Mio.
	(3,2 Mio.)
	Stadtmuseum, Städt. Galerie, Technische Sammlungen und  fünf Künstlerwohnungen 

	Stadtgeschichtliches Museum Leipzig 
	2,2 Mio.
(ohne Gebäudekosten)
	(1,6 Mio.)
	Fünf Ausstellungsorte inkl. Völkerschlachtdenkmal

	Historisches Museum
Hannover 
	3,0 Mio.
(ohne Gebäudekosten)
	28
	

	Museen der Stadt Nürnberg 
	13,4 Mio.
	48
	Sieben Museen und drei Sammlungen


Übersicht Eintrittspreise der Museen in Stuttgart, Stand Oktober 2013

	
	Stadtmuseum

Stuttgart

Vorschlag
	Haus der Geschichte BW
	Landesmuseum Württemberg
	LMW-Junges Schloss
	Staats-
galerie
	Kunst-museum
	Museum für Naturkunde Löwentor
	Museum für Naturkunde Rosenstein
	Linden-
Museum
	Mercedes-Benz Museum
	Porsche 
Museum

	Dauerausstellung
	Ausstellung & Stadtlabor
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vollzahler
	4,00 €
	4,00 €
	5,50 €
	3,50 €
	7,00 €
	6,00 €
	4,00 €
	4,00 €
	4,00 €
	8,00 €
	8,00 €

	Ermäßigt
	2,00 €
	2,00 €
	4,50 €
	2,50 €
	5,00 €
	4,00 €
	2,50 €
	2,50 €
	3,00 €
	4,00 €
	4,00 €

	Familie (2 Erwachsene bzw. 1 Erwachsene & alle Kinder bis 18 Jahre)
	 --
	5,00 €
	13,50 € / 8,00 €
	9,00 € / 6,00 €
	
	
	9,00 €
	9,00 €
	8,00 €
	
	20,00 €

	Schulklasse 
pro Person
	frei
	frei
	2,00 €
	1,50 €
	
	1,00 €
	2,00 €
	2,00 €
	1,00 €
	frei bis 14 J.
	frei bis 14 J.

	Kinder 
bis 12 Jahre
	frei
	frei
	frei
	2,00 €
	
	Frei bis 13 J.
	2,50 € ab 7 J.
	
	frei
	frei bis 14 J.
	frei bis 14 J.

	Jugendliche 
13 bis 18 Jahre
	frei
	
	3,50 €
	
	frei bis 20 J.
	
	
	
	
	
	

	Sonderausstellung
	2. OG inkl. DA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Vollzahler
	8,00 €
	3,00 €
	12,00 €
	
	12,00 €
	8,00 €
	
	5,00 €
	12,00 €
	
	

	Ermäßigt inkl. Gruppen ab 10 Personen
	6,00 €
	1,50 €
	9,00 €
	
	10,00 €
	6,50 €
	
	3,00 €
	10,00 €
	
	

	Familie (groß / klein)
	--
	4,00 €
	21,00 € / 14,00 €
	
	
	
	
	11,00 €
	24,00 €
	
	

	Jugendliche bis
18 / 20 Jahre
	frei bis 18 J.
	
	5,00 € bis 18 J.
	
	frei bis 20 J.
	
	
	
	
	
	


Aufgestellt im Oktober 2013

Kulturamt 41-8
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